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Wer über einen/seinen Ordensgründer 1m sSäkularen 21 Patc-r Peter van eijl SDSJahrhundert C1Ne Biıographie schreiben wILL, die dQann
auch och auUußerhalb der Gemeinschaft &e1INe (Chance hat,
rezıplert werden, steht VOT hbesonderen Herausforde-
rungen ın mehrfacher Hinsicht. 1cC 11UrTr Ae en der

vva AAr
Se1IT dem Jahrhundert ın dere vorhandenen Ma-
temalıen über den/die Or  nsgründer/in, SsoNdern auch Fn . *  ‘“[l\.ti.

Baden/DeutschlanddIie katholische Lebenswelt MUSSECN angemessech ewal-
tugt und prasentiert werden. 18 unterstreichen ın l1hrem Tr

in der Schweiz
OTWOTT auch Ae dreıl Provinzläle der deutschsprachigen ya
Provinzen der heute ın Ländern der Weltkirche WIT- ® skenden Salvatorlaner/innen und der Laitengemeinschaft
m1t dem Anspruch: -  ater Jordan, en Mutmacher für en

IO 5

verunsichertes Europa”.
251 4151 ViHDer schr guL m1t Bıldern angereicherte exti 1sT schr A 1f-

ferenzliert ın dre1 Hauptkapite gegliıedert, m1t nachge-
stellten fast 300 Anmerkungen belegt und Uurc 1in
Personenregister erschlossen. nNter der Überschrift „ JO- 5  \ Q / 8-3-9  09-5/

GHEF /5.00ann Baptıst Jordan für Anflänger (1848-1918)“ wırd 1m
ersten Te1l SC1IN Weg VO „Jungen Hotzenwälder“ über
den „Kulturkampf-Semmaristen als Krisen-Bewälüger” r  _ZU „M1ss1lonar m1t langem art  06 und „immer Vertrauenden“ anschaulich nachge-
zeichnet. Vertleft wırd Qiese 1cC 1 zweıten Teil ın dre1 apıteln der Überschrift
„Networking Von Gurtweils Sohn ZU Gründer ın Kom  0. und der Perspektive, Qass CT

dIie ersten TEe SC1INES Lehbens nıcht Teine 1sSt. Das Spannungsfeld
Tasste zunächst Ae FPraägung VOT SC1INer Multter (.„Du hıst en ausbub, AUS Cır wırd doch
nichts“) Zzu Direktor des Freiburger Prestersemmars Joseph ITSC „Jordan hesıitzt
&e1iNe schr ro Frömmigkeıt, &e1iNe Sanz unbedingte, rührende Hingabe Ae IC
und dem geistlichen Stande“ (S 136) SO bewegt SC1IN erster LebensabschnIt (Ma-
lergeselle, Miliıtärdienst) hıs Zzu Abhıtur WAäl, 1e hıs SCEINemM Lebensende
epragt VO  — dem ran „alle Menschen refiten. (S 57) 1ese SC1INE ro ernet-
zung erstreckte sich VOTl den dreıl geistlichen Geschwistern Pater Franzlskus, Schwes- 21871518

JII
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ter Martına, Schwester Franziska) AUS SCE1INemM Helmatort G urtweIll hıs ZU ,
mMeiInNnSsamen euer für Ae 1SS107N  0. mi1t dem Rektor des Missionshauses EYl, NO
Janssen Iheser 1e Jordan niıcht 11UTr für en „wahres Sprachtalent“”, sondern „VOIl
Ce1iner ernsten und Hefen relıglösen ichtung” (S 98)
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Peter van Meijl SDS

Von Gurtweil in Baden/Deutschland 
nach Tafers in der Schweiz
Wien: Best Kunstverlag 2016. - 216 S. mit über 150 sw. Abb.

Wer über einen/seinen Ordensgründer im säkularen 21. 
Jahrhundert eine Biographie schreiben will, die dann 
auch noch außerhalb der Gemeinschaft eine Chance hat, 
rezipiert zu werden, steht vor besonderen Herausforde-
rungen in mehrfacher Hinsicht. Nicht nur die Menge der 
seit dem 19. Jahrhundert in der Regel vorhandenen Ma-
terialien über den/die Ordensgründer/in, sondern auch 
die katholische Lebenswelt müssen angemessen bewäl-
tigt und präsentiert werden. Dies unterstreichen in ihrem 
Vorwort auch die drei Provinziäle der deutschsprachigen 
Provinzen der heute in 46 Ländern der Weltkirche wir-
kenden Salvatorianer/innen und der Laiengemeinschaft 
mit dem Anspruch: „Pater Jordan, ein Mutmacher für ein 
verunsichertes Europa“. 
Der sehr gut mit Bildern angereicherte Text ist sehr dif-
ferenziert in drei Hauptkapitel gegliedert, mit nachge-
stellten fast 300 Anmerkungen belegt und durch ein 
Personenregister erschlossen. Unter der Überschrift „Jo-
hann Baptist Jordan für Anfänger (1848-1918)“ wird im 
ersten Teil sein Weg vom „jungen Hotzenwälder“ über 
den „Kulturkampf-Seminaristen als Krisen-Bewältiger“ 
zum „Missionar mit langem Bart“ und „immer Vertrauenden“ anschaulich nachge-
zeichnet. Vertieft wird diese Sicht im zweiten Teil in drei Kapiteln unter der Überschrift 
„Networking – Von Gurtweils Sohn zum Gründer in Rom“ und der Perspektive, dass er 
die ersten 33 Jahre seines Lebens nicht alleine gegangen ist. Das Spannungsfeld um-
fasste zunächst die Prägung von seiner Mutter („Du bist ein Lausbub, aus dir wird doch 
nichts“) zum Direktor des Freiburger Priesterseminars Joseph Litschgi: „Jordan besitzt 
eine sehr große Frömmigkeit, eine ganz unbedingte, rührende Hingabe an die Kirche 
und zu dem geistlichen Stande“ (S. 136). So bewegt sein erster Lebensabschnitt (Ma-
lergeselle, Militärdienst) bis zum Abitur (1874) war, blieb er bis zu seinem Lebensende 
geprägt von dem Drang „alle Menschen zu retten“ (S. 57). Diese seine große Vernet-
zung erstreckte sich von den drei geistlichen Geschwistern (Pater Franziskus, Schwes-
ter Martina, Schwester Franziska) Jehle aus seinem Heimatort Gurtweil bis zum „ge-
meinsamen Feuer für die Mission“ mit dem Rektor des Missionshauses Steyl, Arnold 
Janssen. Dieser hielt Jordan nicht nur für ein „wahres Sprachtalent“, sondern „von 
einer ernsten und tiefen religiösen Richtung“ (S. 98).

ISBN 978-3-902809-55-1
CHF 15.00.



Das Oritte Kapitel hbeschreibt für Ae TEe 1878 hıs 1880 Ordans Weg VO Sprachen-
talent VO  — relbur: ach Kom ZU Ordensgründer. el sahen in der Freiburger
Wel  1SCHO und der Kegensburger Bischof cher als Studenten der Ormentalıschen 5Spra-
chen, denn als Ordensgründer, der VO „starken Sendungsbewusstselin e  C, sich Sanz
für dIie acC (jJoftes und dQas Wohl der Menschen eEINsSetzZen!'  0. wollen 1ese Kontak-

hbereicherten iıhn als Menschen und als zukünfugen Gründer. em korriglerten und
sSsüumulhlerten S1P SC1INE Einsichten und edanke  6 (S 137)
Überraschenderweise folgen ın dem Buch 1U  — nıcht dIie klassıschen Kapıtel ZU!r Ordens-
ründun: und Ordensleitung, SsOoNdern SC1INE 99 etizten Orte  0. ın Tafers/Schweiz ach
SCEINemM Geburtstag (16 Jun1ı 1917 €] stutzT sich der UTlOor nıcht 11UrTr e1lnerseImIts
auf einen zeitgenössischen „berührenden und detalllierten Bericht über den Prozess
VOTl ater Ordans Sterben“ (8 September 1918), SsoNnNdern S1bt andererseımts en leitend
einen Rückblick auf dQas Generalkapitel der Salvatonaner VO TEe 1915, auf dem
ater Pankratius e1Iler ZU Nachfolger als Generaloberer ewählt worden Warl. FEIlN-
geleitet VO  — einem rekonstrulerten „Gesundheitsbulleti SINa dIie etizten Tage hbzw.
OrTe gul und anschaulich kommentTert und zeıgen zugleic Ae Spannbreite der ()r-
densgeschichte VOTl „I1UTF Zzwöölf“ gefallenen Salvatonanern 1 Ersten e  ne
1918 und über 100 1m /weIıten Weltkrieg hıs Zzu VOTl aps Onhnan-

NECSs Paul 1m TE 1999 Grab VO  — ater Jordan ın Kom, der m1t den gläubigen
Worten „Meın Jesu, Barmherzigkeıit“ ın Tafers VOT Qieser Welt geschleden Warl.

Insgesamt 1st 0S dem Verfasser Qamıt elungen, für dIie Welt des 21 Jahrhunderts &e1INe
fundierte, ompakte und ansprechende Biographie des OÖrdensgründers der heute welt-
welten) Salvatonaner vorzulegen, der &e1iNe Kezeptuon 1m deutschsprachigen aum und
arüber hinaus wünschen 1sSt.

Reimund Haas, Köln

Ihomas Uuarlıer 55

| )as Kloster mM en
Monastische Söüpirıtualität als Progvokatıion. NAÄIT eINnem achnwor VT Abtpri-
11195 Notker \Waolt (SB
Kevelaer: Butzon Yiala Bercker ( )7 A

Sicherlich mehr als einmal 1 klösterlichen en tellen sich Nonnen und Mönche OQıe
ra ach dem Sinngehalt iIhrer monastischen erufung. Br. Thomas uarlter OSB,
ONcC der €] ST WIillbrord ın Doeunnchem ın den Niederlanden, tut dQas ın SCEINemM
Buch „Das Kloster 1m en Monastische Spirıtualität als Provokatlon“ ın Ce1nNer
och nıcht Qa geEWEsCNECN e1IsSe Als Professor der Unıversıtat Leuven 1st ın SE1-
NCNn Vorlesungen konfronTert mıt der Lebenswelt Jugendlicher und Junger Menschen,
dIie ın Ontras SE1INemM eıgenen Lebensentwurtf stehen scheint. Als kademker
entwickelt CT Fragen, OQıe 0S VOT dem Hintergrund hbeider Lebensentwürfe reflektieren
SILt ass el SCINE eigene Biografie C1INe ro splelt, macht SC1IN Fragen

124124

Das dritte Kapitel beschreibt für die Jahre 1878 bis 1880 Jordans Weg vom Sprachen-
talent von Freiburg nach Rom zum Ordensgründer. Dabei sahen ihn der Freiburger 
Weihbischof und der Regensburger Bischof eher als Studenten der orientalischen Spra-
chen, denn als Ordensgründer, der vom „starken Sendungsbewusstsein lebte, sich ganz 
für die Sache Gottes und das Wohl der Menschen einsetzen“ zu wollen. „Diese Kontak-
te bereicherten ihn als Menschen und als zukünftigen Gründer. Zudem korrigierten und 
stimulierten sie seine Einsichten und Gedanken“ (S. 137).
Überraschenderweise folgen in dem Buch nun nicht die klassischen Kapitel zur Ordens-
gründung und Ordensleitung, sondern seine „51 letzten Worte“ in Tafers/Schweiz nach 
seinem 70. Geburtstag (16. Juni 1917). Dabei stützt sich der Autor nicht nur einerseits 
auf einen zeitgenössischen „berührenden und detaillierten Bericht über den Prozess 
von Pater Jordans Sterben“ (8. September 1918), sondern gibt andererseits einleitend 
einen Rückblick auf das Generalkapitel der Salvatorianer vom Jahre 1915, auf dem 
Pater Pankratius Pfeiffer zum Nachfolger als Generaloberer gewählt worden war. Ein-
geleitet von einem rekonstruierten „Gesundheitsbulletin“ sind die letzten Tage bzw. 
Worte gut und anschaulich kommentiert und zeigen zugleich die Spannbreite der Or-
densgeschichte von „nur zwölf“ gefallenen Salvatorianern im Ersten Weltkrieg (1914-
1918 und über 100 im Zweiten Weltkrieg 1939-1945) bis zum Gebet von Papst Johan-
nes Paul II. im Jahre 1999 am Grab von Pater Jordan in Rom, der mit den gläubigen 
Worten „Mein Jesu, Barmherzigkeit“ in Tafers von dieser Welt geschieden war.
Insgesamt ist es dem Verfasser damit gelungen, für die Welt des 21. Jahrhunderts eine 
fundierte, kompakte und ansprechende Biographie des Ordensgründers der (heute welt-
weiten) Salvatorianer vorzulegen, der eine Rezeption im deutschsprachigen Raum und 
darüber hinaus zu wünschen ist.

Reimund Haas, Köln

Thomas Quartier OSB

Das Kloster im Leben
Monastische Spiritualität als Provokation. Mit einem Nachwort von Abtpri-
mas Notker Wolf OSB.
Kevelaer: Butzon und Bercker 2016, 235 S.

Sicherlich mehr als einmal im klösterlichen Leben stellen sich Nonnen und Mönche die 
Frage nach dem Sinngehalt ihrer monastischen Berufung. Br. Thomas Quartier OSB, 
Mönch der Abtei St. Willibrord in Doetinchem in den Niederlanden, tut das in seinem 
Buch „Das Kloster im Leben. Monastische Spiritualität als Provokation“ in einer so 
noch nicht da gewesenen Weise. Als Professor an der Universität Leuven ist er in sei-
nen Vorlesungen konfrontiert mit der Lebenswelt Jugendlicher und junger Menschen, 
die in Kontrast zu seinem eigenen Lebensentwurf zu stehen scheint. Als Akademiker 
entwickelt er Fragen, die es vor dem Hintergrund beider Lebensentwürfe zu reflektieren 
gilt. Dass dabei seine eigene Biografie eine große Rolle spielt, macht sein Fragen au-


